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              Sie sUchen einen Minijob?
Wir suchen Sie!
Besonders geeignet für
> Schüler (ab 13 Jahre) > Studenten 
> Rentner > Selbständige
> Vorruheständler > Arbeitslose
> Hausfrauen und -männer  

VBS Logistik GmbH • Postfach 1122  • 09070 Chemnitz
� 0371-33200100 • ✉ info@vbs-logistik.net

ZUVERLÄSSIGE ZUSTELLER
Wir suchen  

für die regelmäßige Zustellung unseres 
          jeweils freitags

(als geringfügig Beschäftigte)
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BEILAGEN

Einem Teil unserer Auflage liegen 
folgende Prospekte bei:

KLEIDERSAMMLUNG INTEMANN

NAH & FRISCH BUCHHOLZ

KLEIDERSAMMLUNG CONRAD

Geyer. Terence Weber ist der 
Überfl ieger der Saison. Nach-
dem der Nachwuchs-Kombi-
nierer im letzten Jahr den Ge-
samtsieg im Alpencup um die 
Winzigkeit von nur einem Punkt 
verpasst hatte, sicherte er sich 
nun zum Finale im französischen 
Chaux-Neuve schon am ersten 
Wettkampftag die Gesamtwer-
tung. Nach dem Springen von 
Platz 7 aus gestartet machte der 
Bingesportler in der Loipe Meter 
um Meter gut und überquerte 
am Ende als Erster die Ziellinie. 
Mit einer sensationellen Aufhol-

jagd machte der zweite geyersche 
Kombinierer Philipp Mauersber-
ger (SC Ruhpolding) den Tag per-
fekt. Nach dem Springen noch auf 
Platz 21 liegend gelang ihm mit 
der zweitbesten Laufzeit noch der 
Sprung aufs Podest – Platz 3. 
Perfekt lief für Terence Weber 
auch der zweite Wettkamftag. Zu-
nächst segelte der Erzgebirger auf 
113,5 Meter – Bestweite, ging als 
Führender in die Loipe und ließ 
nichts mehr anbrennen. Mit ei-
ner halben Minute Vorsprung lief 
er am Ende einen ungefährdeten 
Start-Ziel-Sieg ein.  ja/ ak

Er kam, sah und siegte
NK: Terence Weber läuft zum Alpencup-Finale allen davon

Von Sven Günther
Annaberg-Buchholz. „Wenn‘s 
um Geld geht, Sparkasse!“ 
Dass der Reklamespruch für 
die Vereine und Stiftungen im 
Erzgebirgskreis lebenswichtige 
Realität ist, zeigte sich kürzlich 

bei der Spendengala in der An-
naberger Festhalle.
Mit 1,7 Millionen Euro unter-
stützte die Erzgebirgssparkas-
se Sport, Kultur und Initiati-
ven. Passend zur Präsentation 
der Summe gab es goldene 

Glitterfontänen – passend zum 
175. Geburtstag der Sparkas-
se im Erzgebirgskreis waren 
Vertreter von 175 Vereinen 
eingeladen worden. Sprecher 
Jens Uhle: „Ein gelungener 
Abend mit 270 Gästen und 

einem wunderbaren Rahmen-
programm aus Musik und 
Tanz.“ Und gelungenen Über-
raschungen.
Welche Vereine sich über ei-
nen Scheck freuen durften, 
lesen Sie auf Seite 2.

OB-Wahl in Annaberg: 
2. Wahlgang am 29.3.

Annaberg-Buchholz. Bürge-
rinnen und Bürger der Großen 
Kreisstadt waren letzten Sonn-
tag, dem 8. März 2015, dazu 
aufgerufen, ihr neues Stadt-
oberhaupt zu wählen. Dabei zog 
es mit einer Wahlbeteiligung 
von 46,5 Prozent weniger als die 
Hälfte aller Wahlberechtigten in 
die Wahllokale. 
Von den vier Kandidaten, die um 
das Amt des Oberbürgermeis-
ters von Annaberg-Buchholz 
kämpfen, erhielt Rolf Schmidt 
(Freie Wählergemeinschaft „Wir 
für unsere Stadt/Alternative 
Liste Sport“) mit 46,4 Prozent 
die meisten Stimmen, vor Stef-
fen Simon (CDU, 30,2 Prozent), 
Frank Dahms (DIE LINKE, 19,2 
Prozent) und Michael Heinz 
(SPD, 4,2 Prozent).
Da keiner der vier Kandidaten 
die erforderliche absolute Mehr-
heit erreichen konnte, ist die Be-
völkerung am 29. März erneut 
aufgerufen, ihre Stimme abzu-
geben. Im 2. Wahlgang genügt 
die einfache Mehrheit.
Stimmen zur Oberbürgermeis-
ter-Wahl in Annaberg-Buchholz 
lesen Sie auf Seite 2.

SUBARU AUTOHAUS ZIMPEL

 Wenn‘s um Geld geht... 
 Erzgebirgssparkasse unterstützte Vereine der Region im letzten Jahr mit 1,7 Millionen Euro

Die Mädchen der Sportakrobaten Schwarzenberg sorgten bei der Spendengala der Erzgebirgssparkasse mit ihrem Hungaria-Tanz für Stimmung.  
 Foto: Jens Uhlig

Chemnitz/Annaberg/Aue. Der 
im WochenSpiegel vom 6. März 
erschienene Artikel „Freie-
Presse-Leser abkassiert“ sorgt 
für Wirbel. Weil die Freie Presse 
nicht mehr will, dass wir über 
die Preiserhöhung berichten, 
schaltete sie jetzt Anwälte ein, 
die eine Abmahnung und eine 
Unterlassungserklärung ver-
schickten.
Im Klartext: Dem WochenSpie-
gel soll ein Maulkorb verpasst 
werden!
Kein Wunder! Abonnenten der 
Heimatzeitung beschweren 
sich massiv darüber, dass sie 
nicht ordentlich über die Preis-
steigerung informiert wurden, 
sondern es nur einen versteck-
ten kleinen Hinweis in der Zei-
tung gab. Selbst Mitarbeiter 
der Freien Presse meldeten sich 
beim WochenSpiegel, äußern 
sich kritisch. Es werden Forde-
rungen laut, die Preiserhöhung 
schnellst möglich zurückzu-
nehmen. Wenigstens für Rent-
ner, Bedürftige, Menschen mit 

geringem Einkommen. Doch 
daran will man bei der Freien 
Presse (noch) nicht denken.
Stattdessen verschicken die 
Verantwortlichen gegen den 
WochenSpiegel, der diese De-
batte losgetreten hat, ein An-
waltsschreiben in dem u.a. 
steht: „Sie schreiben dort (im 
entsprechenden Artikel/d. 
Red.) von einer Preiserhöhung 
für das „Freie Presse“-Abon-
nement in Höhe von € 2,80/
Monat. Dies ist in dieser Form 
nicht korrekt, da der Preisan-
stieg zum zuletzt gültigen Mo-
natspreis aus lediglich € 1,80 
betrifft. Die von Ihnen genann-
te Zahl wäre lediglich zutref-
fend, wenn man auf den vor-
letzten Preis abstellen würde, 
der jedoch bereits im letzten 
Jahr nicht mehr galt.“
Fakt ist, dass die Zahl 2,80 Euro 
im Wochenspiegel-Artikel nicht 
genannt wird. Es heißt: „...ist 
der Preis für das Monatsabo 
bereits zum zweiten Mal inner-
halb von sieben Monaten kräf-

tig erhöht worden. Von 24,80 
Euro auf jetzt 27,60 Euro.“
Auch die Aussage, dass durch 
die Preiserhöhung fast zehn 
Millionen Euro mehr einge-
nommen wurden, wird bean-
standet. Die Mehreinnahmen  
lägen nur bei 5,076 Millionen 
Euro im Jahr – ausgehend von 
einer Erhöhung von 1,80 Euro.
Falsch gerechnet, da sich der 
Preis seit 31. Juli 2014 defi nitiv 
in zwei Raten um insgesamt 
2,80 Euro erhöht hat! Multipli-
ziert man diese Steigerung mit 
der Aufl age, die von den FP-An-
wälten mit 235.000 angegeben 
wird, kommt man auf Mehr-
einnahmen von 7,89 Millionen 
Euro im Jahr. Das ist aber längst 
nicht alles, weil zum Beispiel 
auch der Preis im Einzelverkauf 
angehoben wurde.
Die Ausführungen im Wochen-
Spiegel zum Abo-Preis werden 
ebenfalls kommentiert. Die FP-
Anwälte schreiben: „Ebenso 
eklatant falsch ist Ihre Behaup-
tung, seit 2001 habe sich der 

Abopreis für die „Freie Presse“ 
mehr als verdoppelt. Tatsäch-
lich ist jedoch in diesem Zeit-
raum eine Preissteigerung des 
Abonnements von lediglich 90 
% zu verzeichnen...“ Selbst das 
wäre schlimm genug!
Zuletzt geht es um Formulie-
rungen, wie „sittenwidrige 
Dumpingpreise“, „unseriöse 
Machenschaften“ „ungesetzli-
ches Vorgehen“. 
Anmerkung des WochenSpie-
gel: Offensichtlich werden An-
zeigen und Beilagen zu Preisen 
verkauft, die nachweislich über 
80 Prozent unter denen liegen, 
die in den Geschäftsbedingun-
gen von BLICK und Freie Presse 
veröffentlicht werden. Jedem 
Fachmann ist klar, dass mit die-
sen Preisen Verluste in Kauf ge-
nommen werden und vor allem 
Vertrauen verspielt wird. Wenn  
die FP-Anwälte und ihre beiden 
Auftraggeber in der Chemnitzer 
Zentrale meinen, das sei nor-
mal, - dann gute Nacht, Freie 
Presse.  red

Freie Presse-Leser sind empört und fordern:

 Weg mit der Abo-Preiserhöhung! 
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